
Gut leben – Ratgeber für Menschen ab 50 

PARTN ER B E ITR AG

Trennung: Das Kind hat Vorrang
Jede Entscheidung, 
die ein minderjähriges 
Kind betrifft, muss 
das Kindeswohl an 
erste Stelle setzen.  
Es geht nicht um  
«Ich will, dass ...», 
sondern um die Frage:  
«Was ist die beste  
Lösung für unser 
Kind?». 

Das Kind gehört in den Mittelpunkt. 
Daraus ergeben sich die nächs­

ten Schritte ganz natürlich, damit das 
Kind so wenig wie möglich unter der 
Trennung oder Scheidung leidet. Ein 
Kind braucht beide Elternteile für eine 
harmonische Entwicklung. Es darf 
nicht in einen Loyalitätskonflikt ge­
raten oder sich zwischen den Eltern 
entscheiden müssen. In einem stritti­
gen Verfahren gibt es keine Gewinner, 
sondern nur Verlierer: traumatisierte 
Kinder. Elterliche Verantwortung be­
deutet, das Wohl des Kindes über eigene 
Vorwürfe, Verbitterung und Wut zu 
stellen.

Gerichtsverfahren sind psychisch 
wie finanziell zehrend und kön­
nen jahrelang dauern. Die Website  
onlinescheidung.ch nennt Beispiele, in 
denen Streitigkeiten über zehn Jahre 
anhielten – ein untragbarer Zustand 
für jedes Kind.

Ein zukunftsweisender Ansatz ist 
das «Cochemer Modell», das derzeit 
an Schweizer Gerichten (z. B. in den 
Kantonen St. Gallen und Basel-Land­
schaft) getestet wird. Über 95 Prozent 
der Fälle werden damit innerhalb von 
drei Monaten einvernehmlich gelöst.

Die rechtlichen Hauptpunkte bei 
einer Trennung sind bekannt:

	· Elterliche Sorge: bleibt im Grund­
satz gemeinsam. Erziehung, Ge­
sundheit und Wohnort bestimmen 
beide Eltern zusammen. Nur in 
Ausnahmefällen wird die Sorge 
einem Elternteil allein übergeben.

	· Obhut: betrifft die alltägliche Be­
treuung. Sie kann einem Elternteil 
zustehen oder alternierend ausge­
übt werden (z. B. im Wochenwech­
sel oder im Verhältnis 1/3 zu 2/3).

	· Alternierende Obhut: Sie stellt 
den regelmässigen Kontakt zu bei­
den Eltern sicher. Bei Eheschei­
dungen über onlinescheidung.ch 

wählen bereits 50 Prozent der 
Eltern dieses Modell. Das Gericht 
kann die alternierende Obhut auch 
gegen den Wunsch eines Elternteils 
anordnen, wenn es dem Kindes­
wohl dient.

	· Besuchsrecht: Bei alleiniger Obhut 
erhält der andere Elternteil meist 
ein Besuchsrecht (typischerweise 
jedes zweite Wochenende plus einen 
Wochentag). Zusätzliche Kontakte –  
auch per Telefon, Video oder zu den 
Grosseltern – sind ausdrücklich 
wertvoll.

Finanzielle Aspekte (Alimente) 
Prof. Thomas Geiser, Experte für Fa­
milienrecht, betont, dass die aktuellen 
Unterhaltsregelungen unnötig kompli­
ziert und nicht mehr zeitgemäss sind. 
Das Bundesgericht wollte die Recht­
sprechung zwar vereinheitlichen, hat 
jedoch ein stark bürokratisches System 
geschaffen, das bei modernen Patch­
work-Familien oft an Grenzen stösst. 
In der Praxis verkommen Gerichts­
verhandlungen dadurch oft zu reinen 
Rechenübungen.

Anstatt sich starre Beträge gericht­
lich aufzwingen zu lassen, empfiehlt 
sich eine einvernehmliche Lösung – 
gegebenenfalls mit Unterstützung ei­
ner Mediation oder einer persönlichen 
Beratung über onlinescheidung.ch.
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Füsse gut, alles gut: Schritt für 
Schritt zu mehr Wohlbefinden

MOVE 
SIE & IHN

helvesko.ch

Unsere Füsse tragen uns durchs Leben – Schritt für Schritt, Tag für Tag. Trotzdem schenken wir ihnen 
meist erst dann Aufmerksamkeit, wenn es irgendwo drückt, schmerzt oder zieht. Die HELVESKO AG trägt 
seit Generationen die Verantwortung für ein Produkt, das Sie täglich begleitet und Ihre Lebensqualität 
nachhaltig steigert: den Bequemschuh. 
 
Ein Schuh muss bequem sein – Das Naturkonzept 
Haben Sie sich schon einmal überlegt, wie viel Freiheit Ihre Zehen im Alltag wirklich haben? In konventio-
nellem Schuhwerk werden die Füsse oft eingeengt. Die HELVESKO geht einen anderen, naturkonformen 
Weg: Dank barfussgeformten Naturleisten können sich die Zehen im Schuh völlig frei bewegen. 
 
Diese anatomische Passform stellt sicher, dass natürliche Spreiz- und Stossreflexe uneingeschränkt 
möglich sind. Nichts behindert die optimale Durchblutung, und schmerzhafte Druckstellen können gar 
nicht erst entstehen. So gehören Fussverformungen, Venenprobleme und viele andere Alltagsbeschwer-
den der Vergangenheit an. 
 
Die HELVESKO entwickelt stetig neue, innovative Laufsohlen nach einem konsequenten Naturprinzip:

Qualität, Nachhaltigkeit und SWISS MADE 
Wer «Gut Leben» wählt, entscheidet sich auch für bewussten Konsum. Die HELVESKO übernimmt 
nachhaltig unternehmerische Verantwortung im sorgsamen Umgang mit Mensch, Umwelt und Ressour-
cen. Deshalb hat der Arbeitsplatzstandort Schweiz für das Unternehmen seit jeher eine zentrale 
Bedeutung. 
 
Das Familienunternehmen wird in zweiter Generation von Melanie Wicki-Amrein geführt und beschäftigt 
rund 50 Mitarbeitende. Hauptsitz, Zentrallager und ein Fachgeschäft befinden sich in Reiden LU. Rund 
die Hälfte der HELVESKO-Schuhe wird in der Schweiz, der Rest im nahen Europa produziert – für kurze 
Transportwege und höchste Qualität. 
 
Persönliche Beratung – ganz in Ihrer Nähe 
In 13 Fachgeschäften in der ganzen Schweiz berät Sie unser geschultes Team individuell, kompetent und 
ehrlich – vor Ort oder telefonisch. Unsere treue Kundschaft schätzt Schweizer Qualität, Langlebigkeit 
und ehrliche Handwerkskunst. Gönnen Sie Ihren Füssen das Wohlgefühl, das sie verdienen. 
 
Entdecken Sie unsere Kollektion unter helvesko.ch

GUTSCHEIN

Code:  
SONNTAG25
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Aktive Haltungsförderung: Alle HELVESKO-Laufsohlen unterstützen die natürliche Abrollbewegung 
des Fussgewölbes und fördern eine gesunde, aufrechte Haltung der Wirbelsäule.

Weich, leicht und elastisch: Mit einem bequem breiten Vorfussbereich, in dem sich die Zehen wie 
beim Barfussgehen krümmen, strecken und spreizen können.

Gelenkschonend: Harte Stösse beim Auftreten auf asphaltierten Böden werden sanft abgedämpft. 
Das entlastet Muskeln, Gelenke und den Rücken spürbar.

ANZEIGE

KONTAKT
Douglas Hornung

Rechtsanwalt und Gründer
www.onlinescheidung.ch
info@onlinescheidung.ch

100 % Erfolg seit 2007

Alles über Alimente  
für minderjährige Kinder

Das Cochemer Modell

Persönliche Beratung

 Ein Kind darf nicht in einen  
Loyalitätskonflikt geraten oder sich 
zwischen Eltern entscheiden müssen.


